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Kurzbeschreibung:
Das Forschungsprojekt bündelt unterschiedliche Subprojekte, die gemeinsam das über-
geordnete Ziel verfolgen, unter einer entwicklungspsychologischen Perspektive den Zu-
sammenhang von moralischen Kognitionen, Emotionen und moralischen Handlungen 
theoretisch zu konzipieren. Während Prozesse der kognitiven Moralentwicklung lange 
Zeit das Forschungsfeld dominierten, rücken moralische Emotionen zunehmend in den 
Fokus grundlagenorientierter und anwendungsbezogener Moralforschung. Moralische 
Emotionen werden als „self-conscious“ Emotionen bezeichnet, denn sie beinhalten eine 
bewertende Komponente, die das Verstehen des Selbst in Beziehung zu Anderen vor-
aussetzt. Deshalb wird ihnen eine motivationale Funktion in Zusammenhang mit mo-
ralischen Handlungen zugeschrieben. Die empirische Bestätigung dieser Annahme ist 
jedoch noch nicht ausreichend gesichert.  
Vor diesem Hintergrund wird der Frage nachgegangen, welche Bedeutung der Entwick-
lung der verschiedenen moralischen Emotionen für die Ausbildung eines moralischen 
Selbst und damit für die sozio-moralische Entwicklung im weitesten Sinne zukommt. 
Sozial-moralische Kompetenzen lassen sich beispielsweise über Empathie, Fürsorge oder 
soziale Solidarität operationalisieren. Die Rekonstruktion der Entwicklung dieser Schlüs-
selkompetenzen, die im Kern moralische Emotionen beinhalten, ist demnach für eine 
theoretisch fundierte Förderung der sozial-moralischen Entwicklung und Integration von 
Heranwachsenden zentral. 
Ein Teil der Studien konzentriert sich auf die Untersuchung von Regelbeurteilungen und 
Emotionszuschreibungen nach moralischen Regelübertritten. Dabei steht der Vergleich 
von Schülern der Regelschule mit Schülern der Erziehungshilfeschule mit Förderbedarf 
im sozial-emotionalen Bereich im Mittelpunkt. Dieses Design erlaubt einerseits, zentrale 
Komponenten im Aufbau eines moralischen Selbst zu identifizieren und dadurch die the-
oretische Integration kognitiver und affektiver Komponenten zu befördern. Andererseits 
lassen sich Implikationen für die Intervention an Erziehungshilfeschulen ableiten, mit 
dem Ziel, die Erziehungshilfeschule auch in der Praxis (und nicht nur in ihrer Konzepti-
on) als Durchgangsschule zu etablieren.
Seit Januar 2010 wird in Kooperation mit Prof. Gutzwiller-Helfenfinger (Pädagogische 
Hochschule Zentralschweiz, CH) der Zugang zum Verständnis der Funktion moralischer 
Emotionen auch über erwachsene Probanden gesucht. Das Auftreten des Happy-Victi-
mizer Phänomens (HV) im Erwachsenenalter ist besonders aufschlussreich für das Ver-
ständnis der Funktion von moralischen Gefühlen im Entwicklungsverlauf. Dieses Phä-
nomen, einem moralischen Regelverletzer trotz der Kenntnis der Regel positive Gefühle 
zuzuschreiben, wird in der entwicklungspsychologischen Literatur als Übergangsphäno-
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men in der Kindheit interpretiert, das mit zunehmendem Alter überwunden wird. Die 
Analyse des HV im Erwachsenenalter kann helfen, den Zusammenhang von moralischen 
Emotionen und moralischem Handeln zu klären.
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